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Die Schaffende Hand

Die Skulptur «Die Schaffende Hand» ziert die Einfahrt zur 
Einstellhalle zum Heim & Hobby an der Kasparstrasse. Housi 
Knecht aus Gümligen hat das Werk 1980 geschaffen. Die 
Skulptur ist aus verzinktem Stahlblech und bronzefarben 
lackiert. Sie wurde 2006 renoviert (Quelle: Coop Immobilien 
AG). Diese Hand erinnert auf Anhieb gar nicht an die 
bekannten «Kreiselbären» des selben Künstlers. Vielmehr 
scheint sie sich formal an ihr Gegenstück auf der andern 
Strassenseite, die Skulptur «Flug» von 1958, anzulehnen 
(s. «Der Wulchechratzer» vom August). In origineller und 
auf die wesentliche Aussage reduzierte Weise stellt sie 
den Bezug zu den Heimwerker-Kunden dar, die mit ihren 
schaffenden Händen ihrem Hobby frönen oder ihr Heim 
verschönern wollen. bb, ck

Der Künstler stellt sich auf seiner Internetseite folgender-
massen vor: «Housi Knecht, der Berner Künstler, wurde 1951 
geboren. Als Maschinenmechaniker wanderte er erst nach 
Australien aus, kam dann aber wieder zurück nach Bern und 
eröffnete 1971 sein erstes Atelier in der Altstadt. Interessiert 
für alles, was in der Welt geschieht, reiste er viel, unter 
anderem nach New York, Hongkong oder durch Russland 
und Japan. Schliesslich heiratete er 1982 die reizende 
Barbara M. Scheidegger. Mit ihr hat er zwei wundervolle 
Töchter, die beide mittlerweile selber verheiratet sind. 2014 
übernahmen Housi und Barbara die Schlossherrschaft im 
Schlössli Rubigen und gestalteten daraus einen Kunst- und 
Kulturpark, der jeden Samstag Nachmittag besucht werden 
kann.» www.housi.ch

«Time for Chance»

Triff Dich über 10 Wochen mit anderen Menschen aus der 
Stadt Bern, egal ob Du alteingesessen, neu zugezogen 
oder gerade aus Deiner Heimat geflohen bist. Entwickle 
ein Hörspiel, ein Lied zu Deiner Geschichte oder schicke 
Deine Bekannten auf eine künstlerische Schnitzeljagd durch 
unentdeckte Orte in Bern. Erzähl uns Deine Sichtweise. 
Was findest du gerecht, was ungerecht in der Stadt Bern? 
Und was für grössere Zusammenhänge können wir daraus 
schliessen? Was lässt sich konkret ändern? Warum gibt es 
so viel Ungerechtigkeit in der Welt? Lässt sich daran etwas 
ändern? Wer will eigentlich diese Ungerechtigkeit, wenn 
doch im Grunde alle dagegen sind? 

Diese Fragen beschäftigen die Menschen überall und immer 
schon – bloss kommen jene, die von der Ungerechtigkeit 
selbst betroffen sind, bei diesem Thema oft kaum zu Wort. 
Verschiedene Grundpfeiler unserer Gesellschaft wie Besitz, 
Grenzen oder Arbeit schliessen auch viele Menschen aus. 
Was geschieht mit einem 54-jährigen Menschen, dem 
aufgrund seines Alters gekündigt wurde und der nun 
keine Arbeit mehr findet? Wie fühlt es sich an, an einer 
Landesgrenze zu stehen und nicht einreisen zu dürfen, 
nur weil man den «falschen» Pass hat? Wie sähe unsere 
Gesellschaft aus, wenn sie gerechter wäre? 

In wöchentlich stattfindenden Workshops ab dem 10. 
Oktober werden zusammen mit Leitenden aus Theater 
und Wissenschaft den Erfahrungen, Ideen und Visionen 
künstlerisch Ausdruck verliehen. Die Teilnahme an den 
Workshops ist kostenlos. Infos: www.time-for-change.ch,  
www.facebook.com/timeforchangebern ra

AktuellJahresthema 2016 - Kunstwerke in Bethlehem

Eröffnung 6. – 8. Oktober

Coop Restaurant  
Bern Bethlehem

Samstag, 8. Oktober

– Kinderschminken

– Fotoshooting mit Jamadu

– Kindermalwettbewerb

Samstag, 8.10. 
im ganzen Center 
Bern Bethlehem 
profitieren.

Rabatt
im Coop Restaurant

mit wenigen Ausnahmen

Rabatt*

Samstag, 8. Oktober

*  im Coop Supermarkt, Coop Bau+Hobby, Interdiscount und 
TopTip mit wenigen Ausnahmen (TopTip 20%).
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Stadtentwicklungskonzept Bern 2016

Für die zukünftige räumliche Stadtentwicklung legt die 
Stadt Bern ein aktuelles Steuerungsinstrument vor: Das 
«Räumliche Stadtentwicklungskonzept 2016» der Stadt 
Bern - kurz STEK 2016. Es ist die Antwort der Stadtplanung 
auf diese Trends und Herausforderungen und gleichzeitig 
eine Positionierung der Stadt als europäische Hauptstadt 
und als attraktive, nachhaltige Wohn- und Arbeitsstadt. Der 
zentrale STEK-Bericht fasst die wichtigsten Eckwerte der 
Stadtentwicklung für die nächsten Jahre zusammen und 
beinhaltet die übergeordneten Schwerpunktmassnahmen. 
Als Ergänzung zum STEK-Bericht bieten die beiden 
Vertiefungsberichte «Siedlung und Freiraum» sowie 
«Mobilität» vertiefende Erläuterungen zu den Sachthemen 
sowie detailliertere Massnahmen. Der STEK-Bericht umfasst 
drei verschiedene Teile:

Teil I – Herausforderungen, Stärken und Leitideen

Im ersten Teil beleuchtet der Bericht die Berner 
Herausforderungen und zentralen Fragestellungen, zeigt 
die methodische Vorgehensweise bei der Erarbeitung der 
Inhalte auf und weist die Wachstumsziele der Stadt aus, 
sowohl bezüglich Bevölkerung und Arbeitsplätze als auch 
im Hinblick auf das längerfristige Entwicklungspotenzial. 
Zudem werden die Berner Qualitäten festgehalten und 
Leitideen definiert, an welchen sich Bern in Zukunft 
orientieren will.

Teil II – Ziele, Strategie und Massnahmen

Der Hauptteil des STEK-Berichts beinhaltet die Leitlinien für 
eine nachhaltige Stadtentwicklung im Sinn einer «Grünen 
Wohn- und Arbeitsstadt» sowie Ziele und Handlungsfelder. 

Die Ziele der künftigen Stadtentwicklung werden in drei 
Handlungsfelder aufgeteilt: Bern wächst dynamisch und 
stärkt seine Rolle als Zentrum der Region und selbstbewusste, 
charmante Hauptstadt der Schweiz, nutzt das Wachstum 
als Chance und bleibt so eine prosperierende Stadt und 
baut seine Potenziale als innovative Wirtschafts- und 
Bildungskapitale aus. Bern ist grün und vernetzt, entwickelt 
seine Qualitäten als Stadt der vielfältigen, urbanen und 
grünen (Wohn-)Quartiere weiter und entwickelt sich 
als Stadt der kurzen und sicheren Wege. Bern lebt in 
Quartieren, versteht sich als Stadt für alle Generationen und 
Bevölkerungsschichten und fördert seine Quartieridentitäten 
und Versorgungsqualitäten. Alle Handlungsfelder 
werden im STEK-Bericht mit Kernbotschaften, Strategien 
und Massnahmen zur Umsetzung vertieft. Auf allen 
Massstabsebenen werden umsetzungsorientierte Leitideen 
mit Zugkraft für die nächsten 15 bis 20 Jahre entwickelt. 

Teil III – Umsetzung, Auswirkungen und Ausblick

Der dritte Teil beleuchtet den Handlungsbedarf 
hinsichtlich aktueller Planungsinstrumente, Konzepte und 
gesetzlicher Rahmenbedingungen. Weiter werden allfällige 
Auswirkungen auf die baurechtliche Grundordnung 
aufgezeigt. Zudem werden Hinweise auf den zusätzlichen 
Infrastrukturbedarf, der aufgrund der angedachten 
Massnahmen notwendig wird, gegeben. 

Das STEK 2016 dient dem Gemeinderat in Zukunft als 
stadtplanerisches Führungsinstrument in sämtlichen Fragen 
der räumlichen Stadtentwicklung. Noch stehen jedoch 
allfällige Anpassungen auf Basis der öffentlichen Mitwirkung 
aus. Im Anschluss daran muss das Stadtentwicklungskonzept 
Bern 2016 noch vom Gemeinderat beschlossen und damit 
für behördenverbindlich erklärt werden.

Den vollständigen Bericht zum STEK 2016 finden Sie unter 
www.bern.ch/stek2016. Am Mittwoch, 19. Oktober, findet 
ein Mitwirkungsanlass für alle Interessierte statt: 18–20 Uhr, 
im Kornhausforum. mk

Freiwilligenarbeit in der NUK Riedbach

Die Koordinationsgruppe «Notunterkunft (NUK) Riedbach» 
(bestehend aus Vetreterinnen und Vertretern der VBG, QBB, 
Ref. und Kath. Kirche) laden ein zu einem Infoabend am 
Donnerstag, 20. Oktober, 19.30 Uhr in der Kath. Kirche  
St. Mauritius. Es sind alle Interessierten herzlich eingeladen. 
Sie werden über die Situation in der Notunterkunft Riedbach 
und über mögliche freiwillige Einsätze informiert. Ideen und 
Anregungen werden entgegengenommen und diskutiert. 
Es ist noch fast alles offen. Wir sind erst am Anfang. Die 
Koordinationsgruppe freut sich, wenn wir Sie begrüssen 
dürfen.  ak

Tanzgymnastik im QZ im Tscharnergut

Im Rahmen der Agenda 21 wurde 2002 durch eine Jury 
im Rahmen des Projekt «Nöis Gsicht Tscharni-Blumenfeld» 
das partizipative Projekt «Tanzgymnastik» gewählt und 
danach im Frühling 2003 gestartet. Zentrale Elemente des 
Bewegungsangebots waren die durch die Partizipation gute 
Verankerung im Quartier, die niedrigen Kurskosten und ein 
Kinderhütedienst. Dadurch konnten auch sozioökonomisch 
benachteiligte Frauen und Mütter am Angebot teilnehmen.
Nach einem kurzen Unterbruch von Frühling bis Sommer 
startete das Angebot aufgrund des Engagements und 
Interesses von Kursteilnehmerinnen mit einer neuen 
Trainerin (Regula Mahler) nach den Sommerferien 2016 
als Angebot des Vereins Quartierzentrum Tscharni wieder. 
Nach wie vor sollen tiefe Kurskosten sowie Reduktionen 
auf Anfrage das Training für alle Frauen möglich machen. 
Da das Projekt keine finanzielle Unterstützung erhält und 
somit finanziell selbsttragend sein muss, ist der Preis für die 
Teilnehmerinnen direkt von der Anzahl Beiträge abhängig. 
Ziel ist es, bis Ende Jahr neue Teilnehmerinnen zu gewinnen 
und ab 2017 den Preis auf 10.- pro Training festzusetzen. 
Gerne erhalten Sie im Quartierzentrum im Tscharnergut, 
031 991 70 55, (Mo–Fr, 12–18 Uhr) weitere Auskünfte. lt

www.blb-bern.ch Aufführungsrecht: Theaterverlag Elgg

«Anne Bäbi 
Jowäger»
Spiel in fünf Akten
nach Jeremias Gotthelf 
von Fauk Sämi

Die Berner Liebhaberbühne Bern spielt

im Sternensaal

neben Restaurant Sternen

in Bümpliz

Vorstellungen

Mittwoch,  19.  Oktober 2016,  19.45 Uhr 

Donnerstag,  20.  Oktober 2016,  19.45 Uhr

Freitag,  21. Oktober 2016,  19.45 Uhr 

Samstag,  22. Oktober 2016,  19.45 Uhr

Sonntag,  23. Oktober 2016,  14.30 Uhr

Eintrittspreise und Kassenöffnung

Mittwoch – Samstag, Fr. 23.– 

ab 18.30 Uhr

Sonntag, Fr. 19.– 

ab 13.30 Uhr

Reservationen ab 19.9.2016

Montag – Freitag ab 14.00 – 19.00 Uhr

unter Telefon 079 432 41 38

Inserat für WulcheChratzer 97 x 71 mm, s/weiss
Erscheinung: am 15.09.2016

Leisten sie sich doch 
einmal eine Fusspfl ege!
Fuss- und Handpfl ege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31
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 Sportwoche für Kinder

Andreas Wølner-Hanssen ist begeisterter Sportler und Dozent 
für Sport, Bewegung und Gesundheit an der Universität Basel. 
Er hat es sich zur Aufgabe gemacht, möglichst viele Kinder 
für Sport, Bewegung und Gesundheit zu motivieren und zu 
fördern. Mehr als 3500 Kinder besuchen schweizweit jedes 
Jahr die über 80 Kinder-Camps, die der Verein Kinder-Camps 
organisiert. In diesem Jahr finden zum ersten Mal Kinder-
Camps in Bümpliz statt, während den Herbstferien vom  
3. bis 7 Oktober.

«Wir wollen die Kinder für Sport und Bewegung begeistern. 
Die Teilnahme am Camp soll die Hemmungen abbauen und 
als Initialzündung dienen, damit die Kinder auch nach dem 
Camp regelmässig Sport treiben», erklärt der Organisator. 
Die acht verschiedenen Sportarten, die während den 
fünf Tagen angeboten werden, dienen alle einem ganz 
besonderen Zweck. «Es ist ein Mix aus klassischen und 
speziellen Sportarten. So können wir den Kindern ein 
abwechslungsreiches, cooles Programm bieten, und sie 
lernen die gesamte Bandbreite des Sports kennen.»

Besonderen Wert wird in den Kinder-Camps, die jeweils 
ohne Übernachtung stattfinden, auf die Ernährung gelegt. 
Die Kinder essen jeden Mittag ausgewogen und erhalten 
wertvolle Tipps, worauf sie im Alltag achten können. Die 
Mahlzeiten werden vom Café Tscharni in Zusammenarbeit 
mit dem Motivationssemester SEMOPlus2 zubereitet. Das 
Angebot der Kinder-Camps ist auch ideal für Eltern, die 
während den Ferien ihrer Kinder arbeiten müssen oder 
selbst ein paar ruhige Tage geniessen möchten. Die Kinder-
Camps sind also die perfekte Ferienlösung für die ganze 
Familie. Weitere Infos unter www.kinder-camps.ch  oder 
info@kinder-camp.  twh

Stadtteil 6

«BLS überrumpelt Bern-West»

Unter diesem Titel erschien im Bund am 8. September 2016 
folgender Artikel: 

Alfred Reist fiel aus allen Wolken: Kurz vor der August-Sitzung 
der Begleitgruppe BLS wurde er vom Bahnunternehmen 
über den Bau eines dritten Gleises im S-Bahnhof 
Brünnen informiert. Der Schreiner ist Leistvertreter in der 
Begleitgruppe, die mit der Standortsuche für eine neue 
Werkstätte beauftragt ist. [...] Durch das dritte Gleis wird 
die Schreinerei Reist massiv beeinträchtigt. «Das Gleis 
wird unabhängig vom zukünftigen Werkstatt-Standort 
benötigt», schreibt die BLS auf Anfrage. Es sei nötig, 
um den Viertelstundentakt zwischen den S-Bahnhöfen 
Wankdorf und Brünnen zu realisieren. Laut BLS fällt dem 
Gleis das westliche Ende der Winterholzstrasse zum Opfer. 
Die Schreinerei Reist ist am äussersten Ende der Strasse 
domiziliert. Damit braucht der Gewerbebetrieb eine neue 
Zufahrt von Süden her. Reist befürchtet, dass auch der 
Betrieb als solcher den Ausbauplänen der Bahn zum Opfer 
fallen könnte[...]. Besonders verärgert ist er aber über die 
Informationspolitik des Unternehmens. Dieser Hinweis 
weckt bei der Quartierkommission Bümpliz-Bethlehem 
(QBB) weitere Befürchtungen. «Das dritte Gleis könnte ein 
Argument sein, die BLS-Werkstätte doch noch in Bern-West 
zu realisieren», sagt QBB-Präsident Bernardo Albisetti. [...] 
Auch Albisetti stösst die mangelnde Information der BLS 
sauer auf. So habe das Bahnunternehmen die QBB weder 
über die Werkstattpläne noch über das dritte Gleis von sich 
aus informiert. Beim dritten Gleis müsse der erst vor ein 
paar Jahren erstellte S-Bahnhof Brünnen wieder abgerissen 
werden. «Zu jedem Fussgängerstreifen gibt es heute 
Mitwirkungsverfahren. Beim öffentlichen Verkehr werden 
wir aber vor ein Fait accompli gestellt.» [...]. Im Quartier 
gibt es auch Ängste, dass bei einem Standortentscheid für 
Riedbach das Gleis bis dort weitergezogen werden könnte. 
In diesem Fall müsste etwa das Einfamilienhaus Albert 
Krienbühls weichen, eines der Vorgänger Albisettis im 
QBB-Präsidium. Beim Ausbau auf Doppelspur habe er noch 
mitgeholfen, sagt Krienbühl auf Anfrage. Das dritte Gleis 
und die Werkstätte werde er aber bis vor Bundesgericht 
bekämpfen. Falls die BLS das Depot in Riedbach baue, 
werde die Gegend zu einem «zweiten Wangental», sagt 
der Hauseigentümer unter Anspielung auf die dortige 
Gewerbezone entlang von Auto- und Eisenbahn. Mit dem 
Standplatz für die Fahrenden und dem Kiesverwerter Resag 
sei der Standort schon genug belastet. «Jetzt reichts», sagt 
Krienbühl. Die Pläne für ein drittes Gleis waren auch dem 
Leiter der Begleitgruppe, dem einstigen Grossrat Bernhard 
Antener (SP), unbekannt. Die BLS habe in der Begleitgruppe 
informiert, dass das dritte Gleis Einfluss auf einen Werkstatt-

Alec von Graffenried

 2x auf die Gemeinderatsliste 

und als Stapi wählen 

#zämegeits

www.avg.ch

RotGrünMitte:
Die Stadtentwicklerinnen

ALEC
dy Stapi

SP BÜMPLIZ/BETHLEHEM

Rithy 

Chheng

(bisher)

Timur 

Akçasayar

(neu)

Ladina 

Kirchen

(neu)

Szabolcs 

Mihalyi 

(neu)

Agnes

Nienhaus

(neu)

FÜR DIE STADTRATSWAHL AM 27. NOVEMBER

JA zu AHVplus
JA zur Grünen Wirtschaft
NEIN zum Nachrichtendienstgesetz
2x JA zu den städtischen Vorlagen

ABSTIMMUNGEN 27. SEPTEMBER
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Standort in Brünnen/Niederbottigen haben könnte. 
«Wir werden dies in die Beurteilung dieses Standortes 
einbeziehen.» [...] Dem S-Bahnhof Brünnen wiederum droht 
zumindest ein Teilabbruch, auch wenn die BLS diesen Begriff 
meidet. [...] Der Bund, 8.9.2016

Kritik der SP an den Plänen der BLS

Mit Befremden nimmt die SP Bümpliz/Bethlehem zur Kennt- 
nis, dass die BLS erneut ein schwerwiegendes  Projekt  
in Berns Westen anstösst ohne Rücksicht auf die  
Anliegen der Bevölkerung und langfristige Planungen 
der Stadtentwicklung. Der Bau eines dritten Gleises ist 
ein schwerwiegender Eingriff in die Quartiere Bümpliz, 
Bethlehem, Brünnen und Niederbottigen. Die Belastung 
der Bewohnerinnen durch Bau und Betrieb darf auch 
der BLS  nicht egal  sein. Der  Nichteinbezug der   
Bevölkerung, Quartierorganisationen und insbesondere 
der Quartierkommission Bümpliz/Bethlehem steht auch 
im krassen Widerspruch zum städtischen Bemühen, die 
Siedlungs- und Quartierentwicklung behutsam anzugehen, 
und macht das Stadtentwicklungskonzept STEK zur 
Makulatur. Dass ein möglicher  Ausbau auf 3 Spuren nicht 
bereits bei den zahlreichen  Planungen  und Baumassnahmen 
wie dem Ausbau auf Doppelspur  und dem Bau des 
Bahnhofs Brünnen berücksichtigt wurde, zeugt ausserdem 
von mangelnder Professionalität und Verantwortung seitens 
der BLS als wichtiges Bindeglied im Berner ÖV-System. 
Die SP BümplizjBethlehem fordert  deshalb  eine offene 
Kommunikation bei solch tiefgreifenden Baumassnahmen 
und insbesondere den Einbezug der betroffenen Bevölkerung 
im Stadtteil 6, der städtischen und kantonalen Behörden 
und der Regionalkonferenz.  Szabolcs Mihalyi
 Präsident SP Bümpliz/Bethlehem 

Abschied von Stefan Wyss

Unerwartet und für alle unfassbar mussten wir im August 
Abschied nehmen von Stefan Wyss. Ich lernte den 
engagierten Unternehmer als Präsident des Vereins Events 
Stöckacker kennen. Beim Planen des «Stöckfests» oder in 
einem Gespräch in der QBB: immer erlebte ich Stefan als 
Mensch, der weiter dachte und aktiv wurde, im Bestreben, 
das Bestmögliche aus einer Sache herauszuholen. Daniel 
Krebs, Leiter der Sozialarbeit der ref. Kirchgemeinde Bümpliz 
schreibt über Stefan: «In den vergangenen Jahren haben 
wir in den Gremien, in denen Stefan zuvorderst dabei war, 
Visionen entwickelt für ein lebendiges Stöckacker-Quartier. 
Für ein Quartier, das mehr ist als eine Ansammlung von 
Wohneinheiten zwischen der Stadt Bern und Bümpliz, für 
ein Quartier, in dem man sich begegnet, ein Quartier, in dem 
die Menschen sich wohl fühlen können, ein Quartier, wo 
bei Migrantinnen und Migranten und den hier Geborenen 
ein gewisser Stolz wachsen kann: «Wir sind Stöckächeler». 
Es war toll mit Stefan in Gedanken Blicke in die Zukunft zu 
werfen und zu sehen, wie es einmal sein könnte in unserem 
Quartier und im Stadtteil 6.  Der reformierte Theologe und 
Schriftsteller Kurt Marti hat geschrieben: «Wo kämen wir 
hin, wenn jeder sagte, wo kämen wir hin und keiner ginge, 
um zu sehen, wohin wir kämen, wenn wir gingen.» So hat 
Stefan gelebt, etwas bewegend, etwas ausprobierend, den 
Schritt ins Ungewisse wagend. Schauen, wohin man käme, 
wenn man ginge. Das mit ganzem Herzen tuend, alle im 
Umfeld ansteckend, manchmal sich und andere bis an 
die Grenzen fordernd. Nur im engagierten Tun lernen wir, 
wohin wir kommen, in diesem Sinn war Stefan unterwegs. 
Wir wollten gegen Ende August anlässlich einer Sitzung das 
Stöckfest 16 vom Juni auswerten und unsere Visionen für die 
Zukunft weiterknüpfen. Wir müssen es nun ohne ihn tun. 
Wenn wir Stefan unser Andenken zum Ausdruck bringen 
wollen, dann dadurch, dass wir als gesamtes Quartier an 
dieser Zukunft eines lebendigen Quartiers Stöckacker 
weiterarbeiten.» 

Ja, in dieser Art hoffe ich, dass wir Stefan in unserer 
zukünftigen Arbeit gedenken und uns immer wieder von 
ihm und seiner Persönlichkeit beeinflussen lassen. Noch jetzt 
scheint es unreal zu sein, dass er nicht mehr unter uns ist.
 Annkatrin Graber und Daniel Krebs

 
 
 
 
 

Unsere sensationellen Vermicelles 
sind wieder da! 

Kommen sie vorbei und geniessen sie 
unser leckeres Dessert! 

 

Sonntag  offen 
Bethlehemstrasse 2     8-13 Uhr 
Bottigenstrasse 46       8-12 Uhr 

 
 

         Bäckerei-Konditorei 
       Sterchi             

 
 

  

 

 
 

BESTATTUNGSDIENST 
OSWALD KRATTINGER AG 
 

031 991 11 77 
 
info@krattingerag.ch  
www.krattingerag.ch 
Bümplizstrasse 104B, 3018 Bern-Bümpliz 
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Eine Rückschau zum Stadtfest Bern

Das Fest gehört bereits der Vergangenheit an und unsere 
Erinnerungen verlieren langsam ihre Konturen. Der Alltag im 
Stadtkreis 6 hat uns wieder. Waren da nicht die historisch 
aufgeladenen Hinweise zum 1000. Geburtstag von Bümpliz 
zu Beginn und die bange Frage, ob bis zum nächsten 
Stadtfest wiederum 25 Jahre ins Land ziehen sollen? Ach ja, 
wir erinnern uns, da waren die vielen bunten Eindrücke auf 
den Strassen und Plätzen, denn das Wetter zeigte sich dem 
Treiben gewogen. Die Menschen flanierten und das fröhliche 
Lachen der Kinder war nicht zu überhören. Vielleicht weckt 
der «Sportbag Stadtfest», welchen wir als Andenken an die 
drei Festtage gekauft haben und nun im Schrank hängt, 
Bilder auf. So von der «Wundertüte Weyerli», wo lachend 
die Sportdirektorin Franziska Teuscher am Seil der Tyrolienne 
den Besucher grüsst. Und die Bümplizer Chilbi und das helle 
Tuten und Blasen der «Bäregrabeschränzer» mit ihrem 
knalligen Outfit und die zahlreichen kleinen und grossen 
Zelte und Buden mit ihren unterschiedlichen Angeboten. 
Dann etwas Ruhe auf dem bestehenden Kinderspielplatz 
Brünnen. Essen und Trinkzeit war angesagt und die Gäste 
warteten vor den Verpflegungsbuden, doch die 
Besucherinnen und Besucher mit ihren Kindern liessen die 
Tische und Stühle stehen und zogen weiter zur «Bärner-
Chasperli-Gutsche»... Ein im Detail nicht fassbares Treiben 
legte sich 3 Tage über unseren Stadtteil.

Hier müsste die Rückschau eigentlich enden, wenn da nicht 
noch etwas wäre wie ein spezielles Aha! Der Wulchechratzer 
hat seit seinem Erscheinen bei vielen Gelegenheiten 
darauf aufmerksam gemacht, dass unser Stadtkreis für 
Bern eine neue Lebendigkeit signalisiert. Natürlich war da 
die vieldiskutierte Stadterweiterung mit ihren Hochhaus-
gruppen. Es waren aber die Bewohnerinnen und Bewohner, 
zumal mit ihrer unterschiedlichen Nationalität, welche 
diesem Bern-West seine eigene Färbung gebracht haben. 
Wenn nun das Stadtfest Bern in unserem Stadtteil über die 
Bühne ziehen konnte, dann konstantieren Betrachtende, 
dass kein anderes Stadtquartier eine derartige Fülle 
städtischen Lebens hätte offenbaren können. Warum das 
Stadtfest Bern in zehn Jahren nicht wiederum hier in der 
«Neuen Stadt?» Peter Muster

Impressionen vom Stadtfest

Beratungsstelle in Bern West 
 
Wir bieten am Mittwoch zwischen 14 Uhr und 17 Uhr 30 
kostenlose Beratungen zu Problemen bei der Arbeit und 
mit Behörden an. Bei Bedarf vermitteln wir den Kontakt zu 
spezialisierten Fachstellen. 
Termine Oktober 2016 
19. Oktober, 26. Oktober sowie an weiteren Mittwo-
chen, die nicht in die Zeit von Schulferien fallen.  
Jeweils im Quartierzentrum Tscharnergut

Gewerkschaftsbund Stadt Bern und Umgebung 

TIME FOR CHANGE – Es ist Zeit für Veränderung! 
Triff Dich mit anderen Menschen, egal ob 
alteingesessen, neu zugezogen oder gerade aus 
Deiner Heimat geflohen, und entwickle ein Hörspiel, 
ein Lied zu Deiner Geschichte oder schicke Deine 
Bekannten auf eine Schnitzeljagd durch Bern.   

Was findest Du gerecht, was ungerecht in der 
Stadt Bern? Und was lässt sich konkret ändern?  Die 
Workshops starten am 10. Oktober 2016 und finden 
jeweils montagabends ab 19 Uhr im 
GenerationenHaus Bern (beim Bahnhof) statt.  
Die Teilnahme ist kostenlos – bist Du dabei?   

Mehr Infos: www.time-for-change.ch 
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Eltern-Kind-Singen

Singen und Bewegen macht Freude und gibt Kindern 
Halt, beruhigt und hilft zum Beispiel beim Einschlafen. Das 
gemeinsame Singen stärkt die Beziehung zwischen Eltern 
und Kindern und kann in emotionalen Momenten entlasten.
Was machen wir im Eltern-Kind-Singen? Wir lernen 
gemeinsam Lieder, Verse und Übungen kennen und kommen 
in Kontakt miteinander. Wir tanzen, hüpfen, klatschen, 
spüren den verschiedenen Gefühlen in den Liedern nach  
und erleben so mit unseren Kindern zusammen viel Freude.
Für Kinder bis 5 Jahren, ab 25. Oktober bis 13. Dezember, 
jeden Dienstag im Quartierzentrum im Tscharnergut.
Anmeldung an Mütter- und Väterberatung Kanton Bern, 
Tel. 031 370 00 20, (Mo–Fr, 8.30–12 Uhr, 13.30–16 Uhr) 
oder an elternbildung@mvb-be.ch. www.mvb-be.ch.
 Mütter- und Väterberatung Kanton Bern

Westwind6-Angebote in den Herbstferien

Kinder aus dem Stadtteil 6 sind herzlich in den Herbstferien 
zu zwei Angeboten von Westwind6, dem kunst- und 
kulturpädagogischen Projekt für Kinder und Jugendliche in 
Bern West, eingeladen:

Kunstmobil – Mitmachkunst

im öffentlichen Raum ...für Kinder und ihre Eltern aus 
Bern West. In der 2. Herbstferienwoche, immer 13–17.30 
Uhr, Montag und Dienstag, 3. und 4. Oktober, auf dem 
Schulhausplatz Schule Schwabgut, Mittwoch, Donnerstag, 
Freitag, 5. / 6. / 7. Oktober auf dem Dorfplatz im Tscharnergut.
Kinder, Eltern und Grosseltern, können bei einer kreativ-
kunstvollen Woche im Quartier mitmachen. Wie immer 
bietet das Kunstmobil viele Ideen zum Bauen, Werken, 
Schneiden, Kleben, Gestalten, Spielen!  Das Angebot ist 
kostenlos und es ist keine Anmeldung nötig. Für Wasser 
und Sirup ist gesorgt. Zwischenverpflegung bitte selber 
mitbringen. Wir freuen uns auf euch und auf viele kreative 
Ideen! Projektleitung: Fachstelle SpielRaum, Informationen 
unter  www.westwind6.ch

«Das Buchsessel-Projekt»

In der 3. Herbstferienwoche, immer 13.30–17 Uhr in 
der Bibliothek Gäbelbach. Wir bauen und bemalen mit 
Künstlern während den Herbstferien einen riesen Sessel aus 
alten Büchern, welcher später in der Bibliothek Gäbelbach 
ausgestellt und festlich eingeweiht wird. Jeder im Alter von 
6-16 Jahren darf jederzeit kommen und mitbauen. Mit David 
Zehnder, Teaching Artist, Fotograf und Künstler, Tel: 078 792 
50 30. Buchsessel-Einweihung mit Apéro in der Bibliothek: 
Mittwoch 19. Oktober, 16–19 Uhr. Informationen unter: 
www.westwind6.ch jr

Öffnungszeiten QZ Tscharnergut

Café Tscharni:  Montag–Freitag:  8.30–18 Uhr
Informationsstelle: Montag–Freitag:  12–18 Uhr
Freizeitwerkstätten:  Montag–Freitag:  14–18 Uhr
 Samstag:  9–17 Uhr
Quartierzentrum im Tscharnergut, Café Tscharni und 
Freizeitwerkstätten im Tscharnergut, Waldmannstrasse 17a, 
Postfach 379, 3027 Bern-Bethlehem, www.tscharni.ch. mk

Am Freitag, 23.9., ist das ganze Haus geschlossen!

Bald ist es soweit - mit Ihrer Hilfe?

Ende November fängt wieder das 
Kerzenziehen im Quartierzentrum 
im Tscharnergut an. Wir werden 
wieder aktiv sein und begrüssen alle 
Besucherinnen und Besucher, die 
Freude daran haben, selber eine 
Kerze herzustellen. Seit über 40 
Jahren gibt es das Kerzenziehen im 
Quartierzentrum im Tscharnergut, 
unzählige Kerzen wurden gezogen 
und dabei kiloweise Kerzenwachs in 
Form und Farbe gebracht. Damit 
auch dieses Jahr wieder ein Erfolg 

wird, suchen wir Helferinnen und Helfer. Sie helfen 
Menschen jeden Alters beim Schneiden und Verzieren der 
Kerze und geniessen zusammen mit ihnen die Freude am 
Kerzenziehen und am vorweihnachtlichen Treiben. Das 
Kerzenziehen wird jeweils mittwochs bis sonntags 
stattfinden. Die Arbeitszeit können Sie frei bestimmen. Es 
könnte in der Baracke ein bisschen kalt werden, aber auch 
das ist kein Problem, denn wir haben in unserer Cafeteria 
warme Getränke sowie leckere Gebäcke. Das «Café Bougie» 
sucht auch immer wieder Helferinnen und Helfer. Haben Sie 
Lust mitzumachen, so freuen wir uns, wenn Sie sich bei uns 
melden: Quartierzentrum im Tscharnergut, 031 991 70 55, 
Mo–Fr, 12–18 Uhr. zk

Tscharnergut

Aktuell: Wohnungen und Autoeinstellplätze  

in Bern West, einzeln mietbare Tiefkühlfächer 

im Tscharnergut.

Ihr Partner für Immobilien

Morgenstrasse 83A, 3018 Bern
Telefon 031 996 42 52
info@dr-meyer.ch, www.dr-meyer.ch

SIE SUCHEN,  

WIR FINDEN.

 

Ihre Vorlage (Verhältnis 9.7x 8.55 cm, Fr. 60.--) 

 
 

 
1/8-Inserat (9.7x 3.55 cm, Fr. 60.--) 

Fusspflege / Podologie 
Für meine Lernende suche ich laufend Modelle für 

Fusspflege/ Podologie. 
Fr. 54.- Für komplette Behandlung inkl. Kontrolle durch 

Fachperson oder Fr. 91.- bei Podologin. 
Podologie Bümpliz Mühledorfstrasse 13 gegenüber 

Bahnhof Bümpliz Nord, Tel 031  991 21 21 
 

 
1/4-Inserat (9.7x 7.1 cm, Fr. 120.--) 

Fusspflege / Podologie 
Für meine Lernende suche ich laufend 
Modelle für Fusspflege/ Podologie 

Fr. 54.- Für komplette 
Behandlung inkl. Kontrolle 

durch Fachperson 
oder Fr. 91.- bei Podologin. 

Podologie Bümpliz 
Mühledorfstrasse 13 

gegenüber Bahnhof Bümpliz Nord 
Tel 031  991 21 21 
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Bernadette Žák stellt sich vor

Liebe Quartierbewohnerinnen und Quartierbewohner, seit 
Ende Juli arbeite ich bei Julia Rogger als Praktikantin in der 
Quartierarbeit Gäbelbach & Holenacker (VBG). 

Dies ist mein zweites Praktikum im Rahmen meiner 
Ausbildung an der Berner Fachhochschule für Soziale 
Arbeit. Aufgewachsen bin ich in Zug, wo ich auch gelebt 
und gearbeitet habe, bevor ich vor drei Jahren nach Thun 
zog, um an der BFH zu studieren. Da ich die Berge liebe 
und auch gerne am See bin, entschied ich mich für diese 
gemütliche Stadt. Meine Freizeit verbringe ich meistens in 
den Bergen, vor allem mit Klettern und Wandern. Ich schlafe 
gerne draussen, liebe es in Bergseen zu schwimmen, lese 
und backe auch gerne. Bis Ende Februar 2017 bin ich nun 
hier im Praktikum und ich freue mich auf eine lehrreiche Zeit, 
auf spannende Begegnungen und interessante Gespräche!
 bz

Gäbelbach / Holenacker

Seniorenuniversität

Ob SARS, Pestizide im Wasser, Theologie und Natur- 
wissenschaften oder Sucht im Alter, an der Seniorenuni-
versität finden Vorlesungen zu diesen und noch viel mehr 
Themen statt. 
1983 wurde die Senioren-Universität Bern vom damaligen 
Rektor Prof. R. Fricker als Teil des universitären Betriebes 
ins Leben gerufen. 1993 ging sie in die Stiftung Senioren-
Universität Bern über. Als diese ist sie rechtlich unabhängig 
von der Universität, aber eng mit ihr verbunden. Die 
Senioren-Universität steht allen offen, die das 60. 
Altersjahr erreicht haben oder bereits früher pensioniert 
worden sind, sowie ihren Partnerinnen oder Partnern. 
Der gültige Mitgliederausweis der Senioren-Universität 
Bern ist mit Ausnahme von Luzern auch von den anderen 
schweizerischen Senioren-Universitäten zum freien Besuch 
von Vorlesungen anerkannt. In Luzern gelten die gleichen 
Bedingungen wie für die eigenen Mitglieder, nämlich Fr. 
12.- (im 10er Abo Fr. 10.-) pro Vorlesung. 
Das neue Vorlesungsverzeichnis kann ab sofort im 
Quartierzentrum im Tscharnergut bezogen werden. Weitere 
Informationen unter www.seniorenuni.unibe.ch mk

• Jassen im Café Tscharni 
Donnerstag, 22. und 29. September, 13., 20., und 27. 
Oktober, 14–17 Uhr.

• Alterstreff (Seniorennachmittag) 
Freitag, 23. September , 14.30 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem. Auskunft: Christine Furer, 031 996 18 51

• Ökumenischer Spielnachmittag 
Montag, 3. Oktober 14.30–16.30 Uhr im kath. Zentrum   
St. Mauritius.

• Time for Change
Ab 10. Oktober, jeweils montags im Generationenhaus Bern

• Jungseniorentreff
Mittwoch, 12. Oktober, 9–11 Uhr im Café Tscharni

• Ökumenischer Singnachmittag 
Freitag, 14. Oktober, 14.30–16.30 Uhr, im Ref. Kirche 
Bethlehem.

• Nina und Maja
Samstag, 15. Oktober, 19 Uhr in der Heubühne Bienzgut. 
Nina Dimitri und Maja Büchel singen Volkslieder ausd dem 
Tessin und Norditalien. Eintritt inkl. Nachtessen Fr. 25.--

• Ökumenisches Mitenandässe
Dienstag, 18. Oktober im Ref. Kirchgemeindehaus mit 
Zutaten aus der Region. Kosten: Erwachsene Fr. 10.-; Kinder 
Fr. 4.- Tee zum Essen, Dessert und Kaffee inbegriffen.

Senioren

Veranstaltungskalender

Das soziale Café im Quartier mit nachhaltigen Angeboten wie:

Gegen Lebensmittelverschwendung
Gegen einen Unkostenbeitrag (1-5 Fr) können Sie bei uns jeden 
Werktag zwischen 17–18 Uhr frische Nahrungsmittel beziehen.

Café Surprise
Kostenlose Cafés für Menschen mit wenig Geld

Wasser für Wasser
Ein Projekt für das Menschenrecht auf Zugang zu sauberen 

Wasser und sanitärer Grundversorgung

Mo–Fr, 8.30–18 Uhr, 031 991 70 57, www.tscharni.ch
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• Mitwirkunsganlass Stadtentwicklungskonzept
Mittwoch, 19. Oktober, 18–20 Uhr, im Kornhausforum. 

• Seniorentanz
Freitag, 28. Oktober, 14–17 Uhr im Quartierzentrum im 
Tscharnergut. Eintritt Fr. 10.--.

• Disco Medora
Samstag, 29. Oktober, 22–3 Uhr im Quartierzentrum im 
Tscharnergut

• Mütterzentrum Bern West
In den Schulferien bleibt das MüZe geschlossen
Jeden Montag 15–15.30 Kindersingen
Jeden Montag 15.30–17 «FrauenTreffen»
Jeden Freitag 15–16 Freitagsgeschichte
So 23.10. 15–18 Tutti Frutti
Mo 24.10. 18–20 Erziehende im Gespräch

• Kindertreff Mali
Do 22.9. 13.30–17 Gartenspass
Fr 23.9. 13.30–17 Piratenschiffbau, Gartenspass
Mi 19.10. 13.30–17 Spielnachmittag mit Kochspass
Do 20.10. 13.30–17 Spielnachmittag
Mi 26.10. 13.30–17 Spielnachmittag mit Kochspass
Do 27.10. 13.30–17 Spielnachmittag
Fr 28.10. 13.30–17 Spielnachmittag mit Backspass

• Kindertreff Tscharnergut
Mi 19.10. 14–17 Spielen & Werken
Fr 21.10. 14–17 Spielen & Werken
Mi 26.10. 14–17 Spielen & Werken
Fr 28.10. 9–12 Treffkaffee
  14–17 Spielen & Werken

Das           -inserat

Höchstens 10 Wörter und Telefon. Inserattext und Fr. 5.– in einem Kuvert in den 
Briefkasten der Redaktion werfen oder an der Information des Quartierzentrums 
im Tscharnergut abgeben. Nur für Einwohnerinnen und Einwohner Bethlehems. 
Nicht für Geschäftsanzeigen. «Zu verschenken»-Inserate kosten nichts.

Jahrgang 58 am 4.11. im QZ  
im Tscharnergut! Information bei  
susanne.hergert@hotmail.com

58. Geburtstag? Feiere am 4.11.! 
Anmeldung bei:
susanne.hergert@hotmail.com

«Der Wulchechratzer», Nr. 684
Gemeinnütziges und unabhängiges Quartierblatt von Bethlehem. 
Redaktion und Herstellung: Debora Binda, Thomas Gerber, Marcel Knöri, Christian Koch, Nadia Maeder, 
Peter Muster, Erich Ryter, Otto Wenger, Ernst Wermuth. Veröffentlichungen widerspiegeln nicht in jedem 
Falle die Meinung der Redaktion. Herausgeber: Quartierzentrum im Tscharnergut im Auftrag der Quar-
tiervereine Bethlehemacker, Bethlehem-Leist, Brünnen, Eymatt, Gäbelbach, Holenacker, Untermatt und 
Tscharnergut. Mit freundlicher Unterstützung der reformierten Kirchgemeinde Bethlehem und der katho-
lischen Pfarrei St. Mauritius. Adresse: Waldmannstrasse 17, 3027 Bern-Bethlehem, Tel 031 991 70 55, Fax  
031 992 77 17, www.tscharni.ch, wulchechratzer@tscharni.ch. Postcheckkonto: 30-31003-9, «Der 
Wulchechratzer», Bern. Auflage: 7800. Im Abonnement: 11 Nummern/Jahr mind. Fr. 30.-. Insertions-
preise: 1/8-Seite Fr. 60.-, 1/4-Seite Fr. 120.-, 1/2-Seite Fr. 240.-, 1/1-Seite Fr. 480.-. Bei mehrmaligem 
Erscheinen Rabatt. Druck: Druckerei Hofer Bümpliz AG, Wangenstr. 57, 3018 Bern-Bümpliz. Redaktions- 
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